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Die  Erfindung  betrifft  einen  Webrotor  für  pneuma- 
tische  Reihenfachwebmaschinen,  mit  jeweils  eine 
Webkette  führenden,  Stafettendüsen  aufweisenden 
Schussfadeneintragslamellenkämmen. 

Es  ist  vorgeschlagen  worden  (Europa-Anmeldung 
EP-A-0  145  794  vom  gleichen  Datum)  bei  einem 
Webrotor  dieser  Art  in  Abständen  aus  benachbarten 
Lamellen  der  Eintragskämme  Stafettendüsen  zu  bil- 
den.  Da  der  Webrotor  in  Betrieb  rotiert  ist  die  Druck- 
luftsteuerung  der  jeweilig  zu  aktivierenden  Stafet- 
tendüse  im  Webrotor  selbst  unterzubringen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde  einen 
Webrotor  der  eingangs  definierten  Art  zu  schaffen, 
derdie  erforderliche  Steuermittel  aufweist  und  dabei 
sehr  einfach  im  Aufbau  ist,  so  dass  die  Steuermittel 
weitgehend  wartungsfrei  sind. 

Diese  Aufgabe  wird  gemäss  der  Erfindung  durch 
die  im  Kennzeichen  des  Anspruchs  1  angegebenen 
Merkmale  gelöst.  Die  Unteransprüche  betreffen  vor- 
teilhafte  Ausführungsformen. 

Ein  Ausführungsbeispiel  des  Erfindungsgegen- 
standes  ist  nachfolgend  anhand  der  Zeichnung  be- 
schrieben.  Es  ist: 

Fig.  1  ein  Längsschnitt  durch  einen  Webrotor  ge- 
mäss  der  Erfindung; 

Fig.  2  der  Querschnitt  11-11  in  Fig.  1; 
Fig.  3  ein  Schema  zur  Erklärung  der  Wirkungswei- 

se  des  Webrotors. 
Nach  Fig.  1  ist  ein  Webrotor  1  mit  einem  Ende  2 

fest  mit  einem  Wellenstumpf  3  verbunden  und  mit 
dem  anderen  Ende  4  frei  auf  einem  Wellenstumpf  5 
drehbar  gelagert.  Der  Wellenstumpf  3  ist  von  der 
Hauptwelle  der  Webmaschine  aus  angetrieben,  der 
Wellenstumpf  5  ist  fest  aufgestellt.  Innerhalb  des 
Webrotors  1  befindet  sich,  an  der  Innenwand  6  mit 
geringem  Spiel  anliegend,  ein  feststehendes  Schalt- 
rohr  7.  Das  eine  Ende  8  des  Schaltrohres  ruht  frei 
drehbar  auf  dem  Wellenstumpf  3.  Durch  den  festen 
Wellenstumpf  5  verläuft  ein  Rohr  9,  das  mit  einer 
Druckluftquelle  verbunden  ist  und  in  einen  Innen- 
raum  10  des  Schaltrohres  7  mündet.  Auf  diesem 
Rohr  9  ist  das  andere  Ende  11  des  Schaltrohres  7  mit- 
tels  eines  Klemmringes  12  festgeklemmt,  so  dass 
das  Schaltrohr  sich  nicht  drehen  kann.  Der  Webrotor 
1  trägt  an  seinem  Umfang  15  eine  Anzahl  sich  in 
Längsrichtung  erstreckende  Schussfadeneintragsla- 
mellenkämme  16,  die  sich  in  Umfangsrichtung  mit ei- 
ner  gleichen  Anzahl  Anschlaglamellenkämmen  ab- 
wechseln.  Es  ist  nur  ein  Eintragskamm  16  gezeich- 
net,  die  Anschlagkämme  sind  nicht  eingezeichnet. 

Jeder  Eintragskamm  16  weist  über  seine  Länge, 
d.h.  über  die  Webbreite  des  Webrotors  verteilt,  eine 
Anzahl  Stafettendüsen  17  auf,  die  nacheinander  ei- 
nen  Schussfaden  durch  den  Eintragskanal  im  Kamm 
fördern.  Der Webrotor  1  enthält an  der  Stelle  einer  je- 
den  Stafettendüse  17  eines  jeden  Eintragskammes 
eine  radiale  Wandbohrung  18,  die  mit  dem  Luftzu- 
fuhrkanal  19  der  zugehörigen  Stafettendüse  in  Ver- 
bindung  steht.  Die  Wandbohrungen  18  eines  Ein- 
tragskammes  liegen  auf  einer  Mantellinie  20. 

Das  Schaltrohr  7  weist  ebensoviele  Schlitze  21 
auf,  die auf  einer am  Umfang  des  Schaltrohres  7  ver- 
laufenden,  hinsichtlich  der  Mantellinie  20  in  Dreh- 

richtung  versetzten,  langgestreckten  Schraubenlinie 
22  liegen.  Jeder  Schlitz  21  fluchtet  in  Umfangsrich- 
tung  jeweils  mit  einer  Wandbohrung  18  im Webrotor 
1.  Die  Länge  1  der  Schlitze  ist  durch  den  Schussfaden- 
eintragungsvorgang  der  Webmaschine  bestimmt. 
Umspannt  die  Kette  den  Webrotor  über  einen  Winkel 
von  120°  muss  in  dem  Zeitraum,  in  dem  sich  der Web- 
rotor  um  120°  weitergedreht  hat,  ein  Schussfaden 
voll  eingetragen  sein,  d.h.  seine  Spitze  muss  die  volle 
Webbreite  zurückgelegt  haben.  Während  dieser  Ro- 
tordrehung  von  120°  sind  also  die  Stafettendüsen 
des  betreffenden  Eintragskammes  entsprechend  der 
fortschreitenden  Fadenspitze  in  einem  Eintragskanal 
mit  Druckluft  aus  dem  Schaltrohr  zu  speisen.  Die 
Länge  1  der Schlitze 21  im  Schaltrohr  ist der erforder- 
lichen  Blasdauer  der  Stafettendüsen  angepasst.  Der 
Abstand  y  in  Umfangsrichtung  hinsichtlich  einer 
Wandbohrung  18  im  Webrotor  eines  jeden  Schlitzes 
ist  bestimmt  durch  den  Ort,  die  eine  Schussfaden- 
spitze  bei  gegebener  Fadengeschwindigkeit  beim 
momentanen  Drehwinkel  erreicht  hat. 

Im  Betrieb  des  Webrotors  wird  der  Innenraum  des 
Schaltrohres  dauernd  mit  Druckluft  gefüllt  gehalten. 
Während  der  Drehung  über  120°  des  Webrotors  in 
Pfeilrichtung  bewegen  sich  die  Wandbohrungen  18 
nacheinander,  beginnend  mit  der  Wandbohrung  18' 
und  endend  mit  der  Wandbohrung  18"  von  links 
nach  rechts  über  die  stillstehenden  Schlitze  21'  bis 
21"  des  Schaltrohres  7,  so  dass  jeweils  eine  Strö- 
mungsverbindung  für  die  Druckluft  zwischen  dem 
Schaltrohr  und  dem  Luftzufuhrkanal 19  in  derjeweili- 
gen  Stafettendüse  hergestellt  wird.  Die  Stafettendü- 
se  bläst  den  Schussfaden  an  und  fördert  ihn  weiter 
durch  den  Eintragskanal  23  des  Eintragskammes. 
Sobald  eine  Wandbohrung  18  einen  Schlitz  21  ver- 
lässt,  wird  die  Strömungsverbindung  unterbrochen 
und  die  zugehörige  Stafettendüse  bläst  nicht  mehr. 
Die  Schlitze  sind  so  in  Umfangsrichtung  des  Webro- 
tors  angebracht,  dass  für  jeden  Schussfaden  in  ei- 
nem  Eintragskanal  mehrere  aufeinanderfolgende 
Stafettendüsen  gleichzeitig  blasen;  in  diesem  Bei- 
spiel  sind  es  etwa  acht  Düsen. 

Zur  Behebung  von  Eintragsfehlern,  z.B.  eines 
Schussfadenbruches,  sind  zusätzlich  runde  Bohrun- 
gen  25  im  Schaltrohr  7  vorgesehen.  Die  Bohrungen 
25  fluchten  in  Umfangsrichtung  mit  den  Schlitzen 
21.  Sie  liegen  auf  einer  Mantellinie  26  und  zwar  dort, 
wo  die  Eintragung  beendet  ist,  also  nach  Vollendung 
einer  Drehung  des  Webrotors  über  120°.  Da  die  Boh- 
rungen  25  den  Schlitzen  21  in  Eintragsrichtung  stän- 
dig  näher  rücken,  bilden  sie  gegen  Ende  des  Webro- 
tors  gemeinsam  einen  längeren  Schlitz  27.  Nach 
Beendigung  der  Drehung  um  120°  muss  auch  die 
Webmaschine  bei  Webfehlern  stillgesetzt  werden. 
Durch  die  Anwesenheit  der  Reihe  von  Bohrungen  25, 
die  in  Endstellung  des  Schussfadeneintrags  in  radia- 
ler  Flucht  mit  der  Reihe  von  Bohrungen  18  des  Web- 
rotors  liegen,  werden  alle  Stafettendüsen  gleichzei- 
tig  mit  Druckluft  aus  dem  Schaltrohr  beaufschlagt, 
so  dass  ein  neuer  Schussfaden  in  den  Eintragskanal 
des  betreffenden  Eintragskammes  eingetragen  wer- 
den  kann,  woraufhin  er  angeschlagen  wird.  Abhän- 
gig  von  der  Grösse  der  Bohrungen  25  bzw.  des  Blas- 
luftdruckes  kann  die  Anzahl  dieser  Bohrungen  ge- 
genüber  der  illustrierten  Anzahl  kleiner  sein,  z.B.  nur 



jeder  zweiter  Bohrung  18  eine  Bohrung  25  zugeord- 
net  sein. 

Das  Rohr  9  kann  mittels  eines  Klemmringes  30  an 
der  Maschine  29  befestigt  sein.  Nach  Lösen  einer 
Schraube  31  im  Klemmring  30  wird  das  Rohr  9  dreh- 
bar,  so  dass  das  damit  verbundene  Schaltrohr  7  hin- 
sichtlich  des  Webrotors  1  verdreht  und  Anfang  und 
Ende  der  Blaszeiten  der  Stafettendüsen  17  einge- 
stellt  werden  können. 

1.  Webrotor  für  pneumatische  Reihenfachweb- 
maschinen,  mit jeweils  eine  Kette  führenden,  Stafet- 
tendüsen  aufweisenden  Schussfadeneintragslamel- 
lenkämmen,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Web- 
rotor  (1)  für  jeden  Eintragslamellenkamm  (16)  eine 
Reihe  von  auf  einer  Mantellinie  (20)  liegenden,  radia- 
len  Wandbohrungen  (18)  aufweist,  die  je  mit  einer 
Stafettendüse  (17)  des  Eintragslamellenkammes  in 
Verbindung  stehen,  dass  sich  innerhalb  des  Webro- 
tors  ein  feststehendes,  mit  einer  Druckluftquelle  ver- 
bundenes  Schaltrohr  (7)  befindet,  das  eine  Reihe  von 
je  in  Umfangsrichtung  mit  den  Wandbohrungen  im 
Webrotor  fluchtenden,  radialen  Wandbohrungen 
(21)  aufweist,  welche  Reihe  von  Wandbohrungen 
auf  einer  hinsichtlich  der  Reihen  von  Wandbohrun- 
gen  im  Webrotor  in  Drehrichtung  versetzten  Schrau- 
benlinie  (22)  liegt,  wobei  der  Bogenabstand  zwi- 
schen  der  ersten  (21')  und  der  letzten  (21'')  Wand- 
bohrung  auf  der  Schraubenlinie  gleich  dem  Winkel 
ist,  mit  dem  die  Kette  den  Webrotor  umspannt. 

2.  Rotor  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  die  Wandbohrungen  (21)  im  Schaltrohr  in 
Umfangsrichtung  eine  längliche  Form  aufweisen. 

3.  Rotor  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  die  Länge  der  länglichen  Wandbohrungen 
(21)  der  erforderlichen Blasdauer der  Stafettendüsen 
(17)  angepasst  ist. 

4.  Rotor  nach  einem  der  Ansprüche  1 - 3,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  das  Schaltrohr  (7)  eine  weitere 
Reihe  von  Wandbohrungen  (25)  aufweist,  die  mit 
den  ersten  Wandbohrungen  (21)  fluchten  und  auf  ei- 
ner  Mantellinie  (26)  liegen,  wobei  wenigstens  die 
letzte  Wandbohrung  mit  der  letzten  Wandbohrung 
(21")  der  ersten  Reihe  zusammenfällt. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 - 4, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Winkellage  des 
Schaltrohrs  (7)  hinsichtlich  des  Webrotors  (1)  ein- 
stellbar  ist. 

1.  A  weaving  rotor  for  air  jet  superposed  shed 
type  weaving  machines  having  slatted  picking 
combs  having  relay  nozzles  each  guiding  a  warp, 
characterised  in  that  the  weaving  rotor  (1)  is  formed 
with  a  number  of  radial  wall  bores  (18),  disposed  on 
a  generatrix  (20),  for  each  picking  comb  (16),  each 
bore  communicating  with  a  relay  nozzle  (17)  of  the 
comb  (16);  a  stationary  control  tube  (7)  com- 
municating  with  a  supply  of  compressed  air  is  dis- 
posed  in  the  rotor  (1)  and  is  formed  with  a  number 
of  radial  wall  bores  (21)  each  in  peripheral  registra- 
tion  with  the  rotor  wall  bores  (18),  the  tube  wall 

bores  (21)  being  disposed  on  a  helix  (22)  offset in the 
reaction  of  rotation  from  the  rotor  wall  bores  (18), 
the  length  of  arc  between  the  first  wall  bore  (21')  on 
the  helix  (22)  and  the  last  wall  bore  (21")  thereon 
being  equal  to  the  angle  of  engagement  of  the  warp 
around  the  rotor. 

2.  A  rotor  according  to  claim  1,  characterised  in 
that the  control tube  wall  bores  (21) are  elongated  in 
the  peripheral  direction. 

3.  A  rotor  according  to  claim  2,  characterised  in 
that  the  length  of  the  elongated  wall  bores  (21)  is 
adapted to the  required  blowing  time  of  the relay noz- 
zles  (17). 

4.  A  rotor  according  to  any  of  claims  1  to  3, 
characterised  in  that  the  control  tube  (7)  is  formed 
with  a  second  row  of  wall  bores  (25)  which  register 
with  the  first  wall  bores  (21)  and  are  disposed  on  a 
generatrix  (26),  at  least  the  last  wall  bore  of  said 
second  row  coinciding  with  the  last  wall  bore  (21") 
of  the  first  row. 

5.  A  device  according  to  any  of  claims  1  to  4, 
characterised  in  that  the  angular  position  of  the  con- 
trol  tube  (7)  is  adjustable  relatively  to  the  rotor  (1). 

1.  Rotor  de  tissage  pour  machines  à  tisser  en  ligne 
pneumatiques,  comportant  chacune  des  peignes  à 
lamelles  d'introduction  de  fil  de  trame  qui  conduisent 
une  chaîne  et  qui  présentent  des  buses  convoyeu- 
ses,  caractérisé  en  ce  que  le  rotor  de  tissage  (1)  pré- 
sente  pour  chaque  peigne  (16)  à  lamelles  d'introduc- 
tion  une  rangée  d'alésages  (18)  de  paroi  radiaux  dis- 
posés  sur  une  génératrice  (20),  qui  sont  chacun  reliés 
à  une  buse  (17)  convoyeuse  du  peigne  à  lamelles 
d'introduction,  en  ce  qu'à  l'intérieur  du  rotor  se 
trouve  un  tube  de  distribution  (7)  fixe  relié  à  une 
source  d'air  comprimé  et  qui  présente  une  rangée 
d'alésages  (21)  de  paroi  radiaux  qui  affleurent  sur  le 
pourtour  les  alésages  de  paroi  du  rotor  de  tissage, 
ladite  rangée  d'alésages  de  paroi  étant  disposée 
selon  une  ligne  hélicoïdale  (22)  décalée  dans  le  sens 
de  la  rotation  par  rapport  aux  rangées  et  alésages  de 
paroi  du  rotor  de  tissage,  l'écart  en  arc  entre  le  pre- 
mier  (21' )  et  le  dernier  (21 ")  alésage  de  paroi  sur  la 
ligne  hélicoïdale  étant  égal  à  l'angle  avec  lequel  la 
chaîne  entoure  le  rotor  de  tissage. 

2.  Rotor  selon  la  revendication  1,  caractérisé  par  le 
fait  que  les  alésages  de  paroi  (21)  du  tube  de  distribu- 
tion  ont  une  forme  allongée  dans  le  sens  du  pourtour. 

3.  Rotor  selon  la  revendication  2,  caractérisé  par 
le  fait  que  la  longueur  des  alésages  (21)  de  paroi 
allongés  est  adaptée  à  la  durée  de  soufflage  néces- 
saire  des  buses  convoyeuses  (17). 

4.  Rotor  selon  l'une  des  revendications  1  à  3, 
caractérisé  par  le  fait  que  le  tube  de  distribution  (7) 
présente  une  autre  rangée  d'alésages  de  paroi  (25) 
qui  affleurent  les  premiers  alésages  de  paroi  (21)  et 
sont  placés  sur  une  génératrice  (26),  au  moins  le  der- 
nier  alésage  de  paroi  coïncidant  avec  le  dernier  alé- 
sage  de  paroi  (21")  de  la  première  rangée. 

5.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  à  4, 
caractérisé  par  le  fait  que  la  position  angulaire  du 
tube  de  distribution  (7)  par  rapport  au  rotor  de  tissage 
(1)  est  réglable. 
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